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Hertzens / dasLiecht unserer Augen ist von uns gewichen . Mit welchem auch
dem lasterhafftigsten Mörder hat man jemahl also zum Todt geeilt ? O mein
allerliebster Sohn ! in voriger Nacht bist du gefangen / diesen Morgen bist du
dem Richter vorgestellt / und umb die dritte Stund zum Todt verdambt wor¬
den ! Heut hast du noch gelebt / und jetzt bist du schon gestorben ! L) wie
schmertzhafft ist mir diese Absünderung ? und wie bitter ist mir dieGcdächtnuß
deines so harten Todts . Joannes hieß sie endlich still schweigen / tröstete /
und erinnerte sie / wie ihr trotzn am folgenden Sonntag werde von den Tod¬
ten aufferstehen ; und weilen sie von des Donnerstags Abend an nichts gesscn
hatte / so machte er / daß sie ein wenig äffe / sie hat aber kein trucken Brod gessen /
sonder selbiges mit vielen Thränen vermischt / nach dem Davidischen Spruch :
Du speisest uns mit Thränen - Brod / und tränckest uns mir gros¬
sem Maaß voll Thränen - Nach dem wir nun die sieben Geheimvus-
sen des bitteren Leidens und Sterbens Christi durch die sieben Priefterliche
Tag - Zeiten vorgestellt haben / so wollen wir jederzeit imTag dir / -O HErr
JEsu / für die unaussprechliche Gutthat deines allerheiligsten Leidens Lob sa¬
gen / bis wir endlich kommen unter die Zahl der jenigen / von denen St . Davit!

spricht Psalm 8 ; . v - s . Seelig stynd / die in deinem Haust
wohnen / die loben dich immerdar

AMEN -
H

^ ig tunk , bene ^ ra6iuntur ^ A quar-
tum , c^ uocl inceclit lelici' ter .

Drey Ding haben einen schönen Gang / und
das vierdte geht glücklich daher -

kroverb . ZO - Vers L§ .

m dem heut anfangend - achttägigen §hrm - und Freuden - s^ est des
M beisig - gesprochenen Pabsts pi / - dieses Nahmens des Fünfften / ist

len sklbia?? ^ genommen worden - Dann wei «
Httligkett ei -LEdliL dem XI . mdikZqhl der Heiligen gesetzt worden / so

ist
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ist gar recht auch zu dem heurig > hohen Fest der vierdte Tag Decembris all-
hier außer-wöhlt worden / damit nicht allein nach dem noch Muffenden Jahr /
sondern auch nach dem Fest seiner Hciligsprechung / und dem hochftyerlichen Tag
feiner heutigen Verehrung die vollkommneste Zahl herauß käme ; die vollkomm -
neste Zahl aber ist der Zwölffer / so nicht allein auß dem noch Muffenden 1712 .
Jahr / sondern auch auß dem Fest seiner Heiligsprechung , und dem heutigen
Tag seiner Verehrung herauß kombt - Das Fest seiner Heiligsprechung war
der Tag der Hochheiligsten Dreyfaltigkeit / und der hochfeyerliche Tag seiner
heutigen Verehrung ist der vierdte Tag Decembris / bringt also so wohl dieses
Jahr / als auch das Fest und der Tag die vollkommneste Zahl / nemlich den
Zwölffer herauß . Das Erste zeigt das Zahr / das Andere aber beweise ich
auß dem H - Kirchen - Lehrer Augusiino ; dieser giebt ein schöne Außlegung / 8u ? ->r , 6 .
und deutet an / was der Dreyer und Vierer für ein glückliche Zahl machen . l>a >.
Die Welt spricht er / bestehet in vier Theilen / und von diesen vier Theilen /
oder vier Winden ( wie sie die Schrifft nennt ) wird die gläubige Kirch zu
GOtt beruffen ; aber wie wird sie brruffen ? Sie wird allerseits durch den
Dreyer beruffen / nemblich durch das Geheimnuß der allerheiligsicn Dreyfal¬
tigkeit / als in deroNahmen ein jeder Christ gemufft wird / erZo . so schlieft er
darauff / so machen dreymahl vier den Zwölffer . Und warlich ist diesem also /
der Dreyer gegen den Vierer / der Vierer gegen den Dreyer vermehrt , dreymahl
Vier / und viermahl Drey machen allzeit Zwölff / wie es ein jeder kan auß -
rechncn / und das ist die vollkommneste Zahl / so in gantzer H . Schrifft ge¬
funden wird / in dem so gar die himmlische Stadt Jerusalem / und alles was
darinnen ist / durch die zwölffPforten verschlossen wird . Es ist dascbereJe - re
rusalem in vier Eck gebaut / und auffallen vier Seiten hak sie drey Pforten / und * -
mit diesem gevierdteten Dreyer macht sie die zwölff Pforten zusammen / und
bringt die vollkommneste Zahl herauß .

Jetzt sehe dann einer / wie wohl ich dran gethan habe / daß ich zu meinem
Vorspruch genommen hab die Salomonische Wort - Drey Ding haben /
nemlich dasFcst derHochheiligsten Dreyfaltigkeit hat einen schönen Gang /
an dem der seeligePabst kU.18 ist heilig gesprochen wordewund das vrerd -
re gehet glücklich daher / das ist der vierdte Tag Decembris / an dein
anfangt das hochfeyerliche Fest seiner hiesigen öffentlichen Verehrung . Soll
ich dich nun / O löbliches Dominicaner - Convenk nicht drey - ja viermahl glück -
seelig schätzen in diesen einigen zwey Zicffern / in dem Dreyer / nemlich im Fest
der Hochheiligsten Dreyfaltigkeit / an dem du PIIM den seelig - gesprochenen
Pabff / als einen neuen Heiligen deines H . Ordens bekommen hast / und in
demVierer des heutigen vierdten Tags Decembris / an dem du ihn vorstellest
als einen Heiligen öffentlich zu verehren / mit diesem Dreyer und Vierer bringst
du herauß den Zwölffer / als die himmlische Zahl der Vollkominenheit - Be -

Z » trachte



trachte ich auch folgende Ursachen / so fmde ich / daß du wohl den vierdtenTag
Decembriszu dem heutig - hohen Fest genommen hast ; etwa » hast du dran
gedacht / wie sich die Zahl vier soofft in - und auch nach dem Leben deines H .
kU . befunden habe ; bann im Jahr 1504 . ist cr gebohren ; in dem vierzehenden
Jahr seines Alters hat er deinen H . Orden angenommen ; unter dem Pabst
r -lulo dieses Nahmens dem iv . ist er zum 8mr ,' cntischm und dleyeünsschen
Bischkhumb erhoben worden / we !6) e zwey Bischöffliche Kirchen er vier Jahr
sehr nützlich regiert ; unter eben diesem Pabst ? sulo dem iv . ward er zum
Priester - Cardinal erstlich zu 8 . 8abms , hernach aber 8 . lupr » keiiner -
vam ernennet ; unter dem Pabst l? io dieses Nahmens dem iv . isterzumBi -
schoffzu I^ oncjovi in Piemont creirt worden ; und nach dessen fertigstem Todt
blieb der ehrwürdigste Leichnam wegen Zulaufs des Vslcks vier Täg unbe -
graben / ohne Anzeigung einiger eorrupnou gantz schön / und gäbe einen lieb¬
lichen Geruch von sich . Vielleicht hast du / L) Löbliches Dominicaner - Lon »
vent / bey dem hochfcyerlich . zum heurigen Fest außerwählten vierdten T « g
Decembris dich erinnert der vier Srassien / welche der H - Pabst PM8 , n sei¬
nem Leben bestiegen . Die erste war der H . Dominicaner - Orden / die zwey¬
te die Bischöffliche / die dritte / die Cardinals - und die vrerdce die Pabst -

cken worden . Diese vier Stand seynd gewesen jene vier Thier/ fo voll der wacht-»
baren Augen waren / mit welchen der H . Pabst PIU8 bey Tag und Nacht in
der Christenheit wachlbar herumb gesehen / wo / wie / und wann er derselbi -
gen möge beyspringen . Diese vier Stand scynd gewesen jene vier Haupt -
Wind des Himmels / welche von der Christlich - Catholischen Kirchen alles
Ungewittcr der Widerwärtigkeit suchten abzutreiben / und den erwünschten
schönen - blauen / heitern Himmel der Glückseeligkeit zu erhalten -

Der kurtzen Zeit wegen will ich meinen Predig - Eingang nicht länger
machen / sondern von dem Vierer zum Dreyer / das ist / zu meinen drey
Predig - Theilen schreiten rund zwar in dem ersten von des seeligen Pabsts
ris Heiligung / im zweyten von dessen Heiligsprechung / im dritten aber
von dessen Herrlichmachung handle » . In dem ich nun hierdurch änderst
nichts suche / als den treuen / von Jhro PäbstlichenHeiligkeit dem
xi . heilig gesprochenen Diener GOrtes l- iukr den v . zu ehren / aber damit
die Ehr des Dieners zu Ehren des HErrn gereiche / so verhoffe ich auch / es

r . r ->r . ; o . werde der Drcyeinige G -Ott seyn gütig und barmhew
" ^ rzrg ; gegen mich gütig / und gegen sie barmhertzig / mich siärcken im Predigen /

sie aber im fleißigen Zuhören -
^ ^ Je Natur G -Ottes ist die Gütigkekt / ist darumb auch bey ihmdieHes-
> 1 liM wesentlich / bey dm Mnschm aber ist selbige zufällig GDtt ist

«r-
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in und von sich sechsten heilig / die -Heiligung aber der Menschen kommt von
GOtther . Denen / welche nachdem Vorsirtzheiligberustenseynd ^ 8 -
sprrchtdcrH . Paulus : Mer beruffksie abcr / alsGOtt dcrHErr ? Durch wen aber
berufft erste zur HeiligungiAllein durch seinen liebsten SohnChristum 'IEsum /
der um unser -Heiligung gebett / und auch . selbige erhalten hat . Heilige sie / jo - « . » 7 .
sprächet zu seinem himmlischen Vatter / in der Wahrheit ; und ich hei - ^ 7 - » s -
lige mich selbst für sie / ausf dast sie auch geheiliget seynd in der
Wahrheit -Alsohat er gebett / und hals auch erhalten ; dann Er ist erhört - a ncbr. ; .
worden nach seiner Würdigkeit - 7 -

Mas ich also schon vor diesem gcprcdiget hab von des Menschen Recht¬
fertigung / eben das muß ich auch predigen von drsselbigm Heiligung -
GOkt ist ein Ursacker der Rechtfertigung / also auch der Heiligung / und zwar
in aller Ursach . Erstlich / ist er die würckendc Ursach : 'Ich bin der HErr / Lrecb .
der sie heiliget / spricht GOlt - Zweyeens / ist Christus wahrer GOtk
und Mensche die verdienendeUrsach der menschlichen Heiligung ; sintemalen
wir diese allein zuschreiben dessen Verdiensten / als der mit seinem bittern Ley -
den und Sterben uns selbige bey seinem himmlischen Vattcr verdient hat -
JEsus hat gelitten draussen für dem Thor / damit er das Volck
herligte durch sein Blut . Drittens / ist Christus die wahre Mittel -- ' ^
bahre und Jnstrumentalische Ursach unserer Heiligung / indem er nemkich das
Priesterthum zu diesem End eingesetzet ; soviel H - Sacramenten verordnet / de¬
nen erGewaltundKraffk gegeben / tnit seinem kostbaren Blut / mitwelchem
er sie besprengt / und gewürdiget / den Menschen / so sich deren rechtmassiger
Weiß gebraucht / heiliAzu machen ; von deren einem / nemlich vom Sacra -
mentdes Tauffs / der H . Paulus also sagt : Vkach seiner BarmhertziF >, ä iir . r .
keie hat er uns stetig und heilig gemacht / drrrchdasBad derwr - v . ; . 6 .
dergeburt / und der Erneurung des Heil - Geists / den er rslchlich über
uns ausgegossen hak / durchIEjum Christum unsern Heyland -Vier »
kens ist auch Christus als ein Mensch die exemplarische Ursach der menschlichen
Heiligung ; sintemalen er der allererste und fümehmste Heilige ist / der da ge¬
schrieben ist im Buch des Lebens / und ist der Heiligkeit so voll / daß wir alle
von ihm theilhafflig werden ; Von seiner Fülle haben wir alle empfan - ^ znms r .
gen . Fünffcens / istauch GOtt die 6 -^ l - Ursach / das Ziel und End un - is .
srcr Heiligung ; dann er uns heilig macht von seiner selbst wegen / z » Lob und
Ehren seiner Göttlichen Majestät : Er hat uns arrserwehle / ehe dann ->äLp), . i .
derwcltGrund ist gelegt worden / dast wir für seinem 2lngesichr ^ -
heilig seyn sollen ; der uns zuvor verordnet harz daß wir durch
JEsum Christum in ihm zu Rindern solten angenommen werden ^
nach dem Fürsatz seines willens / Zum preist der Herrlichkeit sti --
mr Gnad . Ich dm das und das vme ^ s , her Anfang und ^ x ^ . v .5ZS das
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dasEnd / fagtGOttzumH . Joanne / dasist : Der Anfang und das End
der menschlichen Heiligung : also wissen wir / von wem / und durch wen die
menschliche Heiligung herkomme ; nemlich von GOtt /- und durch Christum
JEsum , welches uns auch der Nahm ? M8 andeutet / durch dessen jeden
Buchstaben ich ein Wort verstehe / und zwar durchs p . per . durchs i - scium .
durch u . umca . durchs 8 . SsnÄiKcscio , also dieses heraus bringe - Durch
JEsum kommt her die eintzige Heiligung . Wirstdu dann / OMensch / gerechk «
fertiget / scelig und heilig / so schreibe dieses fümcmlich der Gnad GOltes /
und den theuren Verdiensten Christi JEsu zu / und sage nicht : Wegen dieser /
oder jener meiner Verdiensten / meiner guten Wercken / oder meiner Lob - wür -
digen Thaten hab ich die Heiligung erlangt ; sonst würde man dir mit dem H .
Paulo fürrupffcn können : was hast du / dass du nicht empfange »
habest ? So du es aber empfangen hast / was berühmst du dich
dann / als wann du es nicht empfangen hättest ? Dieses wüste wohl
der stetige Pabst kw8 , dahcro als ihm das Römische Volck seiner heiligen
poluic . und Regicrungs - Manicr wegen / eineEhrm - Säul aussdem Lgpiro -
liozur ewigen Gedachtnuß auffrichten wolle / so ließ er dieses nicht zu ; wieviel-
mehr wird er nicht zulassen / wann er seiner Heiligung wegen solle gerühmt
werden / sondern wie er im weltlichen Wesen gesprochen hat / also / und noch
vielmehr im geistlichen sprechen : Hab ich was Lobend Ruhmwürdiges ge¬
than / so muß dieses nicht meiner Person / sondern dem Urheber alles GmeS
zugemessen werden .

Obschon nun der festige Pabst kM8 von GOtt / und durchsVerdirnst Chri¬
sti ist geheiliget worden / so hat er dannoch gesucht / milder Göttlichen Gnad

„ diese seine Heiligungzu vermehren . Ahm war bekandtderSpruch : wer ge¬
il . recht ist / de§ werde noch gerechter ; und wer heilig ist / der werde

noch heiliger . Darum nahm er die angebottme Gnad GOltes an / würck «
te mit selbiger / und übte sich in den Christlichen Tugenden / und guten Wer¬
cken . Hat er dann acht und sechtzig Jahr gelebt / so kan ich wohl sagen / daß
er mit der Göttlichen Gnad allzeit höher in seiner Heiligung gestiegen / und seine
acht und sechtzig jährige Lebens - Zeit eine Leiter mit acht Sprossen gewesen ftv/
wstcbeSprosscn waren erstlich / seine tieffe Demuth ; zweitens / derAposio -
lischeEifferim Predigen / unddemAmpt der gencr , ! I „ qui6kio „ ; drittens/
der grosse Fleiß in der persönlichen Besuchung seiner Bischöflichen Kirchen ;
viertens / die andächtige Beständigkeit im H . Gcbett und Betrachtung ;
fünfftens / die beständige Andacht zur Mutter GOttes / undihremH . Ro-
sen - Crantz ; stchstens / die wuuderbarliche Mässigkeit im Essen und Trin -
cken ; stebendens / die Christliche Barmhertzigkeit gegen die Armen ; ach¬
tens / die löbliche Gerechtigkeit / dann er richtete nach derselbigen / ohne eini¬
gen k -chcS der Personen ; deswegen er offt jenen Spruch aus dem weift »

Ma » rr
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Mann im Mund gehabt Streite für die Gerechtigkeit biß Ztttir e « !. 4.
Tod . v . ; ; .

Abcrzubedauren ist / daß dieser demüthige / eiffrige / flüssige / in der An »
dacht beständige / m der Beständigkeit andächtige / mässige / barmhertzigmnd
gerechte Pabst E8 . der Christlich Catholischen Kirchen / welche er nur sechs
Jahr / drey Monath / und drey und zwantzig Täg regieret hat / von dem mißgün¬
stigen Tod ist gar zu frühzeitig entzogen worden - L) du zuvor glückseeliger i ? der
Tag ) snu2i-n > der du dem Pi 0 wärest / Es , eine Thür zum Eingang in diese
Welt / giückseelig du siebenzehender Tag ^ nuzrii . / Es -eine Thür dem l>lO zum
Eintritt in die päbstllche Würde ; Glückseciig abermal du siebenzehender Tag
janusrii , eine Thür / dem PIO zum Fortgang der päbsilichen Clö -
nung - Der Nahm seines Vo fahren l' n des i v . war sonst ^ nZelu « , auft
teutsch / ein Engel / und kome die Christiich - Catholische Kirch bey dessen Crö -
nung zum künfftigen Pabst k>M dem V . wohl sagen die Wort / welche in dem
heutig zweyten Advents - Sonntäglichen Evangelio gelesen werden - Siehe /
rch sende meinen Engel für deinem Angesicht her . Es tonte '
gleichsam deriv . der sonst auch7o - nns§ gcnennt ward / mitdemH -Joan -
nr dem Täuffer / undVorläuffer Christi sagen - Der noch mir kommen * r -
wird / der ist stärckerdann ich . Freylich stärckcr ; dannauffden ^ » Zelum , gr¬
einen Engel / als i v . folgte dem Nahmen nach / ein Ertz Engel / ncmlich
Michael ; sohernach Pabst der v . genmnr ward . DrrH .Pabst6rcZorm ; kom , 4 .
schreibt : WanGOtretwas wunderbarlich°und kräfftiges thun wolte / so schickte
erden Michael / muß also der Pabst k>M8 V . ein siarcker Michael gewesen seyn /
weilen ihn GOtt schickte / in seinerKirchen etwas wunderbarlich - und kräfftiges zu
verrichten . Mein der erste Tag ^ sj >machte überall ein klägliches Geschrey / an
dem dieser grosse Pabst garzu geschwind der Kirchen ist hinweggenommm wor¬
den . Alle Christliche Potentaten haben in Anhörung seines Todts eine grosse
Traurigkeit empfunden / und gesagt : Daß k»M8 einer der heiligsten Päbsten
sey gewesen . Der H . LLrob » LorromLnr , pbiüppu ! dlcr / ur , und die Sera¬
phische Mutter l ' kereli -r , haben den Tod pri V . ebenfalls hcffrig betrautet / als
dessen Leben der Kirchen GOttes hoch ersprießlich gewesen ; hatte aber der 22. .
Tag - an dem ? II7 § gestorben / verursacht Leyd / so haben der e . und rrste
Tag kisji wiederum gebracht eine zweyfache Freud ; dann an dein ersten ist
l>M8 von ihrer päbstlichen Heiligkeit Ocmcnrc demX . in die Zahl der Seeli -
gen / amrrsten aber von ietzigerpäbstlichen Heiligkeit / Llemenre demXl .
in die Zahl der Heiligen gesetzt worden .

Komme also zu meinem zweyten Predig Theil / darin ich von des seligen n .
Pabsts en des v . Heiligsprechung zu handlen versprochen hab - Es ist aber
zu wissen / daß die Lanomracion oder Heiligsprechung anders nichts sey / als
nnr öffentliche Zcugnuß der Kirchen / von der wahren Heilig - und Herrlichkeit

eines
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eines schon gestorbenen Menschens; und ist die Heiligsprechung zugleich eü» Kir¬
chen Urtheil / und Spruch / wormik einem solchen gestorbenen Menschen jene
Ehren zugesprochen werden / welche gebühren denen / die mit GOtt glückse¬
lig im Himmel leben / und herrschen ; und diese ist eine siebenfache Ehr : Erst -
trch / wer csnonirirt wird / der wird in die Zahl der Heiligen gesetzt / also
daß er von allen öffentlich für einen Heiligen gehalten werde . Zweitens / wird
er im öffentlichen Kirchen - Gebett angeruffen . Drittens / werden GOtt dem
HErrn / zur Gedächtnuß eines solchen Heiligen / Kirchen und Altar auffgericht -
Viertens / wird nebst den priesterlichen Tag - Zeiten / zu Ehren eines solche »,
Heiligen / GOtt dem HErrn auffgeopfferl das H - Meß - Opffer . Fünss-
tens / »vird ihn » zur Gedächtnuß ein Fest gehalten . Sechstens / wird des¬
sen Bildnuß vorgestellt mit einem Glantz / oder Schein zum Zeichen der Herr¬
lichkeit / so er im Himmel hat - Siebenden » / werden seine H - Reliquien
kostbar eingefast / wohlverwahrt / und öffentlich verehrt .

Von dieser eLnonirLl . oki oder Heiligsprechung ist nun die erste Frag :
Ob sie billich geschehe ? Antwort ; Ja ! dieses beweise ich erstlich aus der
H - Schl ifft / und mache vorher dieses Argument : Was GOtt dem HErrn ist
wohlgefällig / das geschiehet billig / die Heiligsprechung ist GOtt wohlge¬
fällig / so geschieht sie auch billich . Daß GOtt dein HErrn aber wohlgefällig
sey die Heiligsprechung / solches bezeuget der weise Mann / allwo heilig gespro¬
chen werden die Vor - Vätter / Enoch / Noe / Abraham / Jsaac und Ja¬
cob . Und hat nicht der H . Lucas in den Apostolischen Geschichten Heilig ge¬
sprochen einen Stephanum / Jacobum dengrössern / Petrum / Paulum und
Silam ? Hieraus erhellet dann glaubwürdig , daß es GOtt dem HErrn sey
wohlgefällig / undgeschehe auch billich / wann noch ein seelig gestorbener Mensch
heilig gesprochen werde . Spricht nicht GOtt der H . Geist in erstgemeldtem
Capitel : Die Volcker sollen ihre , das ist / der Heiligen weißheit
- rzehlen / und die Gemein soll ihren Ruhm auskündrgen . Nemlich
wegen des Verdimsts ihrer Tugenden , deren Lohn die Ehr ist - Zweitens ,
bekräfftige ich dieses mit vernünffrigen Ursachen : Die erste ist : Der wahren
Knchenkommtzu / deren sichtbarliches Haupt der rechtmass-gerwehlte Römi¬
sche Pabst ist / vorzustellen / was man glauben und thun soll ; so kommt ihr dann
auchzu / srelig - gestorbcne Menschen heilig zu sprechen . Diezweyte Ursachist -
Vonememleelig gesprochencn Mknschenist mirsnichtzugelaffenzuzweiffelr »/ ob
ich chn ehren könne ; so ist mirs auch nicht zugelassen zu zweifflen / ob er heilig sey.
Die dritte Ursach ist : Wir seynd schuldig der wahren Kirchen zu gehorsamen ,
wann sie uns gebiet einen Feyertag zu halten ; so scynd wir dann auch schul¬
dig ihr zu glauben , wann sie uns einen heilig gesprochenen Menschen vorstellet
öffentlich zu verehren . Drittens / bestättigeich die wahre Lhristlrch - Catko -

' lischt Lehr von der Heiligsprechung mit den H . Vättem ; Der H . Augusti -nus
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Nüs sagt : Wann die Kirch überall in der Welt etwa ».' im Brauch hat / das

sireittig machen / ob solches also zuthun sey / ist die verwegenste Urisinnigkeit .

Nun hat die Kirch überall in der Welt im Brauch heilig - gesprochene Menschen

vorzustellen / daß sie öffentlich verehrt werden / so wärs dann die verwegenste

Unsinmgkeit / solches sireilrig machen - Der H . Bernardus spricht : Was ^ " - * 74 -

ich von der Kirchen empfangen hab / das behalte ich sicher / nun haben wir die

Heiligsprechung von der Kirchen empfangen / so lasset uns auch solche sicher be¬

halten . Der H . Hieronymus ermähnet uns / es ist eine grosse Sund / wann » <i

man einen nicht wolle heilig nennen / der heilig ist .

Wie dieHeiligfprechung ist billich / also ist sie auch nothwendig und nützlich .

Nothwendig ist sie / dieweil sonst das gemeine Volck tönte fehlen / indem selbiges

einen verehrete / der nicht heilig / oder nicht verehrte / der doch heiligwäre . Eskan

aber hier die zweyte Frag geschehen : Kan dann die Kirch inderHeiligsprechung

nicht irren ? Antwort : Nein / sintemalen sie ist ein Seul und Grundvest r ^ 1° -*
der Wahrheit . Christus hatihr versprochen : Ichwill beyeuchseynchiss ^ ^ ^ '
ans End der Weit . Die Pforten der Hollen sollen sie nicht über - ^ rö . '
wältigen . So kans nicht möglich seyn / daß sie irre . Cs tonte demjüngem c .
Tobiä auff seiner Reiß nach Rages nicht mißlingen ; er kome auch vom rechten v iz .

Weg nicht abwetten / da er vom Rapharl dem Ertz - Engel beschützt / geleitet / r .

und geführt wurde : Wie soll es dann möglich seyn / daß die Kirch / welche

» omH - Geist in allem erleucht / gelehrt / regiert und geführt wird / irre ? So

wahr als der H . Geist / ein Geist der Göttlich - unveränderlichen Wahrheit ist /

so wahr ists / daß die Kirch nicht irre . Und wie solle sie irren / da sie vor der

Heiligsprechung durch öffentliches Betten und Fasten G Okt den H . Geist um

seine Göttliche Gnad und Beystand bittet in einer so hochwichtigen Sach / so

geschieht auch vorher eine genaue Durchsuchung aller Wunderwercken / welche

G Ort in und durch solchen Heiligen gewürckt hat ; solche Wunderwerck aber

wider den Strohm so vieler glaubwürdigsten Zeugen in Zweifel ziehen / ist ein

straffmässger Frevelmuth / dergleichen die Juden vcrübren / da sie die Wun -

derwerck Christi verleugneten und verspotteten .

Die dritte Frag ist noch übrig / ob dann die Heiligsprechung / wie billich

und nothwendig / also auch nützlich sey ? Antwort : Ja / dieweiien uns

nützlich ist / denen Heiligen / so viel wir milder GnadGOttes können / nachzufol¬

gen ; wie tönten wir aber ihnen nachfolgen / wann wir nicht glaubten / daß sie

heilig wären ; ehe wir dann solches glauben / so müssen sie vorhin von der Kir¬

chen heiliggesprochen / und öffentlich zu verehren / und ihnen nachzufolgen uns

vorgestellt werken . Gedencfeean eure Vorsteher / schreibtder H . Pari - Kcl ---.

lus / die euch das wortGOttesgepredigek haben / sihetöenAus « ? ' ' 7 »
gang ihres Wandels an / « nd folget ihrem GlK » ben . Was wir

A a . dann
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dann fürguteExempelbey der Heiligsprechung desseeligenPabstö ? ! ! V . hüren /
die dienen uns zu einer Christlichen Nachsolgung -

Werden uns demnach erzehll die g >offe Wisscnschasiten des H . ? ll V . so
müssen wir / wann wir anderswollen solche erlangen in der Gottseeligkeit dem

kceli 4 ; . PIOnachfolgen ; dann der HErr giebt Weißheit / /-r- welche ei¬
nen gottseeligen Wandel führen . Hört man / wie die Hausgenossen
undBcdienten nn musten golkseelig seyn / rmd er ihnen wie ein Vattcr sei¬
nen Kindern hat fürgestanden / so lernen die Eltern hierum ihm nachzufolgen /
und nachdem gotiseeligen Exempel nn zu sorgen / damit ihre Kinder und Haus -

r . -iä 7-- M . genossen r « ein ruhiges und stilles Lebenführen / in aller Gdttsee ,
2 . v . llgkert . Vernehmen wir / wie PIL78 so vielfältig sey verfolgt worden / so sollen

wir uns nicht verwundern / wann wir auch verfolget werden / sondern gcden -
» . aä in « , ^ n / rUle / welche />- <? mit ? lO . das ist / gdttseeliglich leben wollen in
? Lhnsto IEfn / werden Verfolgung leyden . Wird uns gesagt / der

H . ? 1U8 sey in denen von Tag zu Tag zunehmenden Schmertzm gedultig gewe¬
sen / und habe offt gesagt : L) HErr l vermehre mir meine Schmertzen / aber
vermehre mir auch die Gedulksso sollen wir hierin dem nachfolgen / und üben

s . vscr . l . / y ^ , r> ^ />/ 5^ E , irrderGed !rlt die Gottsteligkeit - Verstehen wir end -
lich / der H . l' lU8 habe sich durch em goklseeliges Leben zu einem gottseeligen Tod
bereit / sey offe für seinem Crucifix andächtig kniend / und mir Zähren bettend
gefunden worden / an weiches CrucifixFüßgrschiieben stunden folgende Wort --
Es sey weit von mir / mich zu rühmen / als in dem Creutz unsers HErrn ZEstr
Christi . Wolle GOttmeine Weg würden gerichtet zu Erhaltung deiner
Geborten / so sollen wir uns vest halten an unsrem geereutzigten HErrn JEsu /

» . und nach dem gottseeligen Exempel des H . dlr . das gottlose
V. 12 . r ? > WestenverläuZnen / und / -- ^ goetsteliglichin dicserWelt leben / damitwirdadurch zu einem gottsecligen Tod gelangen .

SoltedieUhrdcr Predig -Zrit noch so lang fortlauffen / als meine Her -
tzens Uhr meiner Lieb - vollen immerfort von den Christlichen Tu¬
genden / guten Wcrcken / und sonderlich von den grossen Wunder - Werckm
des H . Pabsts M zu reden nicht auslaufft / so würde ich gewißlich meine Lob -
Red nicht enden ; aber weilen noch meine eiffrige Mit - Prediger nachfolgen / so
überlasse ich ihnen / was ich nicht hab thun können / und eile zu meinem
dritten Predig- Theii , nemlich zur Henlichmachungdes heilig gesprochenen

rn . Gleichwie ich aber mit dem Dreyer und Vierer meine Predig hak angefan¬
gen / also will ich auch mit dieser Zahl meinen dritten Predig Theil anfangen /
und mit dem Vierer ein End machen . Drey Ding haben einen schöne »
Vang / nemlich / das Fest der Hochheiligsten Dreyfaltigkeit hat einen schönen
Gang - an dem der stetige Pabsi ist heilig gesprochen worden / und das



vr' erdte gehet glücklich daher / das ist / der vierdte Tag Decembris / an
dem anfange das hochseyerlicheFest seiner hiesig - öffentlichen Verehrung und
Herriichmachung .

O du Löbl - Dominicaner - Convmt allhler / billig kanst du mit dem Heu »
legen vierdken Tag Decembris prangen ; dann pranget die Welt mit ihren vier
Theilen / mit ihren vier Elementen / mit ihren vier Winden ; prangt das Jahr
mit feinen vier Zeiten / der Monath mit seinen vier Wochen / der menschliche
Leib mit seinen vier vermengten Naturs - Ständen ' / nemlich mit dem blutrei¬
chen / hitzigen / feuchten / und schwermüthigen ; prangt das Paradeiß mit seinen
vier Flüssen / die Erd mit ihren vier mindesten Thierlein ; prangt die Archiv . , ».
GOltes mit ihren vier güldenen Ringen / die Kirch GOttes mit ihren vier
Lehrern / mrt ihren vier Evangelien / mitihrenvier allgemeinen Concilien / mit
ihren vier allmPattiarch - Sitzm ; prangt der Prophet Daniel mit seinen vier
Männern in dem Babylonischen Feuer - Ofen / deren der vierdke die Gestalt
des Sohns GOttes an sich hatte ; prangt der Prophetische Jünger Joannes ^ xac .
mit seinen vier Englen / welche die vier Wind der Erden im Zaun ; hielten ; und
letztlich prangt der Prophet Ezechicl mit seinem ersehenen cherubinischen
Triumph - Wagen / mit dessen vier Rädern und Thieren . Eben in gleichen
sage ich / prangst du Löbl . Dominicaner - Convmt allhier zu jetziger Zeit mit
deinem am heutigenvierdlen TagDecembris anfangend achttägigen Triumph -
Fest / oder Tnumph - Wagm / auff welchem der Heiliggesprochene und bey
uns herrlichgemachte Pabst sitzend in gegenwärtiger Kirch hcrumb -
fährt . Und sehen sie / Andächtige / was seynd dessen Räder änderst zu nennen /
als die viermahl zehm / oder viertzigJahr vonderSeeligsprechung dcsPabsts
PY an / biß auff dessen Heiligsprechung / mit ° und in welchen er biß auff heu¬
tigen Tag ist glückseelig fortgeerieben worden . Was ist ein Jahr / als ein
Rad / so sich in seinen zwölff Monathen herumb weltzt ? So seynd dann die
viertzig Jahr die vier Räder / mit weichen der Cherubinische Triumph - Wagen
biß dato ist umbgeloffm / bißesgeheisscn / aller guten Ding seyndDrcy / das
ist / das Fest der Hochheiligsten Dreyfaltigkcir / an welchem der seelige Pabst

ist heilig gesprochen worden -
Nun haben wir die vier umblauffende Räder unsers cherubinischen

Tnuph » Wagens / wo seynd aber die Thier / mit welchen dieser geistliche
Wagen soll fortgezogen werden e Ich weiß / daß vor Jahren die Römische
Obsieger / und Käyftr in ihren scheinbaren Triumph - Wägen von unterschied¬
lichen gezähmten Thieren / alschuliur LLlsr von vier Löwen - ? omz , emr Krimis
von vier Elephanten / cniiur von vier weissen Pferdken / /lurcli -rnur von
vier Hirschen / bleUoghalus von vier Tigerthicren sich haben stegprangcnd
herumb führen lassen . Was spanne ich dann dem cherubinischen Triumph -
Wagen unsers glorwürdig - heiligen kl ) für Thier ein ? Sehen sie / ich ent -

Aa » lehne
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lehne sie auß jenem elittubrnischkn Triumph - Wagen / welchen der Prophet
Ezechiel / in seinem verzückten Geist ersehen ; dann wie Orncliur ä bspicte
bezeugt / so wird dieses gantze Gesicht des Propheten von den alten Hebräern
genennt ^lercaba , das ist (^ u - cirißz , ein Wagen / dieweil er eben so wohl von
vier Thieren / als von vier Rädern bestünde / und was waren das für Thier k
Der Prophet selbst entwicht sie ; Es waren vier Thier / und sie hatten vier
Angesichter / eines Menschen / Löwen / -Ochsen / und Adlers - Diese vier Thier -
haben nach Meynung der Lehrern den Lkerukimschen Triumph - Wagen ge¬
zogen / oder wie andre bey LorneUo wollen / denselben zu beyderseits begleytet /
dann er ward selbst von dem anblasenden Lebens - Geist / so in den Rädern war/
fortgetrieben .

Hie will ich mich in keine weitläufsige Außlegung einlassen / ich weiß / daß
diese vier Wunder - Thier von denen 8c >jpcurigen in vielfachem Verstand
außgedeutet werden , l^ -snur verstehet durch selbe die vier Patriarchen - Sitz /
den zu Jerusalem Constantinopel / Ankiochia / undAlexandria - o , lgener . die vier
Theil der Welt / mik den vier Angefichlem derElemenren / als durch den Adler den

ncx - i4. Lufft , durch den Löwen das Feuer / durch den Ochsen die Erd / durch das Wasser
* 4 - den Menschen / weicher stirbt / und zerstieß in die Erden wie Wasser /

das nicht wiederkomme . Andere verstehen die vier Monarchien / andere die
vier Haupt - oderCardinal . Tugenden / nemblich die Mäßigkeit / Gerechtigkeit /
Weißheit / und Slärcke - Andere deuten sie ausi auff die vier Evangelisten .

» om . 4 . Der grosse Kirchen - Pabst Gregorius legt sie auff unserer ) gcbencdeyten
L - cct>. Christum auß / und sagt : In diesem Wunder - Gesicht des Propheten

Ezechiel ist der gantze Christus zu sehen ; dann in seiner Geburt war er ein
Mensch / in seinem Todt ein Kalb / in seiner Aufferstchung ein Löw / und in
seiner Himmelfahrt ein Adler . Mir aber beliebt heut dieAußlegung Loraelij
» l. 3piclc , welcher diese vier Wunder Thier auff alle gerechte Menschen mit
diesen Worten außdcutrt : Eben wie diese vier Thier sollen gestaltet und be¬
schaffen seyn jede rechtgläubige Christen / wrlche in Wachest unserem Erlöser
Christo IEsti nachfolgen / bey ihm stehen / und seinen Triumph - Wagen der
rechtgläubigen Kirchen wollen fortführen helffen / und bald darauff giebt er die¬
sen Text / ein jeder Religiös / ja jeder Christ soll ein vierfaches Angesicht ha¬
ben . Er soll ein Adler seyn in seinem auffliegenden Geist zum Gebell / ein
Mensch im sittlichen Wandel und Leben / ein Ochs in Übertragung harter
Mühe / und Arbeit / und ein Löwin starcker Bestreittung und Obsiegung sei «
ncr Feinden .

Wolan / wann die geistliche Ordens - Pcrsonen auch gleiche Thier desekc -
rukimschen Wagens seyn sollen / so spanne ich an den LKeruKivischcn Triuinph*
Wagen des H . Pabst die geistliche Personen auß dem Löbl - Dominicaner -
Orden / welche sich nicht änderst / als gleiche vier Thier zeigen . Wollen wir
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sehen ihr menschliches Angesicht / so frage ich : Isis nicht menschlich / sich mit

dem H Paulo allen Menschen - Rindern alles machen / anss daß ^ «reor .

man alle seelig machet Freylich styl ihr seelen eifrige Dominicaner gleich

den Menschen / rhr habt eine Menschen - Gestalt / ihr tragt ein menschliches An¬

gesicht / voll der menschlichen Lieb gegen den Nächsten an euch .
Was sage ich von den anderen drey Gesichtern ? Wer siehet nicht / daß

die Ehrwürdige Dominicaner mit ihrer steten Abtödnmg das Gesicht eines

Ochsen haben ? Der Gerechte ist ein Schlacht - OchS / sagt der H . Pabst

Gregorius . Wie heist es bey euch Dominicanern änderst / als was der H .

Paulus schreibt : Tödeee eure Glieder / bezwinget / casteyck / und demü - , -r c «>! .

thigt eure Leiber auff Erden / mit den geistlichen Bußwerckm ? Heist nicht ^

das sich lebendig schlachten / wo man sich dem allmächtigen GOtt zu einem im¬

merwährenden Schlacht » Opffcr mit den drey H . -Ordens - Gelübden ver¬

bindet l

Das dritte Thier so uns erscheint / ist ein Löw . Was der Löw für

ein tapffer / starck - und heroisches Thier sey / ist bekandt . Eden ein gleiches

starckrs Löwen - Gesicht erzeigt ihr Dominicaner an euch . Mit was Löwcn -

Grmüth nemmrt ihr euch an derEhr G Ottes / und Seelen - Hryls tDas vierdke und letzte Thier / so wir an dem Lbcrubmischen Triumph -
Wagen deS H . ky sehen / hat ein Adlers - Gesicht . Dardurch versiehe ich

euch Dominicaner / die lhr durch den Geist eurer hohen W '.ssenschafft hochstie¬

get / und durchs H . Gebett / und Betrachtung euch weit von der Welt über

euch in die himmlische Begierden erschwinget / GOtt allein betrachtet / das Zeit¬

liche verachtet / und euren erhebtcn Seelen - Flug nach den ewigen Dingen

nembt / und mit dem H . Paulo sprecht : Unser Wandel ist rm Hr 'm « ->a kk >n . ^

mel - ^

Jetzt haben mir unsere vier geistliche Wunder - Thier auch gesehen / was

ist noch übrig / als daß wir den H - PU .IK1 selbsten auff seinem Triumph -

Wagen beschauen ; ja nicht allein beschauen / sondern ihn auch mit kmtzlichem

Glück - Wunsch zu seinem hier angestellten achttägigen Triumph Fest begleiten

helffcn ? Ward jener Triumph - Wagen GOttcs / wie David bekennt /

VStt Zehen tausend frolOtFenden Seelen begleitet / so ist billig / daßr >/ , im . 67 .

alles / was hier Christlich - katholisch ist / diesen cherubinischen Triumph - V. IL .

Wagen helffe mit Jubel und Pomp / mit Frolockung / Glückwünschung

berumfükren / und Ehrerbietig begleiten / spreche dann jeder bey sich mit einem

HerrischenAchimaas : Was verhindere / und hallet mich auff / daß ick / r . kc§ . 13 .

nicht diese acht Tag hindurch dem cherubinischen Triumph - Fest beywohne / rr .

dem hcrumprangenden Triumph - Wagen des H . kni in gegenwärtigerKirch

mit freudigem Hcrtzm / und Eifer nachlauffe / den H . klbM herrlich ma¬

chen und verehren helffe . Aa z In
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Zu dem wende ich mich nun / und rede ihn mit dieser eifrigen Bitt an .

Heiliger pik , > führest du allhicr auff deinem LKerubinischcn Triumph - Wa¬
gen hcrumb / so wende dein vierfaches Angesicht zu allen / die wir selbigen m
ehrerbietiger Gegenwart begleiten . Bist du ein Adler / dann dich auch die
Natur mit einer Adlers - Nasen / als einem Zeichen derWeißheit begabt hat /
so bitten wir / siehe zu diesen noch gefährlichen KriegS - Zcitcn aufi den Römi¬
schen Reichs - Adler / und lasse ihn niemahls seinen auffsätzigen Raubvögcln
zum Stoß werden - Hier auffErdenhast du sehr geliebt denH - CarolumBor «
romäum / sey auch im Himmel liebreich geneigt gegen den Römi¬
schen Kayscr / und Spanischen König ; bitte GOtt / daß Er diesem gekrönten
Adler mir seiner Göttlichen Hülff beystehe / damit selbiger mit seinen siegrei¬
chen Waffen einen hohen Flug nemme / und nach viel hinterlassenen jungen
Adlern spat von der Erden in den Himmel fliege - Bist du ein Löw / so wende dein
vatterliches Löwen - Gesicht auff unsern Hochwürdigsten Ertz - Bischoff - und
Chursürsicmdicser ist so wohl in der That / als auch nachVorzeigung desHoch -
gräflich - Schönbornischen Wappens / und denen beyden ersten Buchstaben sei¬
ner beydenNahmenl- OrN /Vklus l. . k . L , oN>>-, ^ E , der
stärckste Löw / der nicht allein für seine Unterthanen / sondern auch fürs gantze
Römische Reich so Löwenmüthig gestanden / und noch steht / mache / daß sel¬
biger in seiner weltberühmten Löwens - Skärcke niemahls ab / sondern von
Tag zu Tag zunemme / und grösser werde - Bist du ein -Ochs / so siehe nicht
allein deine hie GOkt verlobte auffgeopfferte Ordens - Brüder und Schwe¬
stern an / sondern auch alle die jenige Sünder / die sich ftlbsien bußfertig diese
acht Tag hindurch in deiner gegenwärtigen Closier - Kirch mit abgelegter
Beicht / und Communion zum geistlichen Schlacht - -Opffer dargeben - Und
leiblich / hast du ein wahres Menschen - Gesicht / so befehle ich dir uns alle hie an «
dachtiganwesende indem menschlich - verliebtes Hertz / sey bey G -Ott unser
Fürbittn' / auff daß wir durch die GöttlicheGnad dein hie angestelltes Ehren -
Zest mit Freuden begehen / wahre Verzeyhung unserer Sünden erlangen / und

nach dem irdischen / zu dem allgemeinen himmlischen Triumph - Fest auff
den scheinbaren Triumph - Wägen unserer einmahl Llorikcic-

ten Leibern mögen auffahren Amen .
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